
Theaterabend für einen guten Zweck

Schmankerl, serviert auf dem Kasbrettl
Starnberg - Fast keine Wer-

bung gab es, und doch waren die
drei Spielabende im Pfarrzen-
trum an der Mühlbergstraße je-
des Mal ausverkauft: Das „Kas-
brettl" hat sich im dritten Jahr
seines Bestehens einen zuverläs-
sigen und begeisterten Zuschau-
erstamm geschaffen.

Gabi Sichelstiel, Peter Sterr
und Thomas Beigel machten die
Organisation, Bernhard Beigel
den Conferencier, und die Musik
gestaltete die Blaskapelle Haber-
stroh-Musikanten. Was ist aber
nun ein „Kasbrettl"? Ursprüng-
lich ein hölzernes Servierbrett,
auf dem Käsegenüsse verschie-
denster Art angeboten werden.
Die Veranstalter waren aber
großzügig und erweiterten das
Käseangebot bis hin zum Aus-
schank von Radlerhalben und zu
Wurstsalat. In seiner zweiten Be-
deutung ist das „Kasbrettl" auch
die Veranstaltung, in der Musik
und Einlagen (kurze Theater-
stücke und Sketche) geboten
werden, so daß Magen, Auge und
Ohr in gleicher Weise befriedigt
werden.

Und das alles hat auch noch
einen selbstlosen Hintergrund:
Der Reinerlös des Abends geht an
einen alten Starnberger, ein frü-
heres Mitglied der Starnberger
Jugendarbeit, Franz Josef von
Bayern, heute Pater Florian OSB,
der in Ostafrika versucht, christ-
liche Gemeinden aufzubauen.
Nach den letztjährigen Veran-
staltungen konnten an Pater Flo-
rian fast 5000 Mark zum Ausbau
einer Schule überwiesen werden.

Alle Mitglieder der Jugend der
Kolpingfamilie Starnberg haben
sich in der Bewirtung und den
acht Theaterszenen engagiert.
Mit dem „Gefährlichen Besuch
bei Nacht" von H. Wiener begann
es, in welchem eine verwitwete
Hausfrau in einem Einbrecher ei-
nen möglichen neuen Lebens-
partner entdeckt. Der Einbrecher
erträgt die gewaltsame Annähe-
rung nicht und ruft zu seinem
Schutz die Polizei, die ihn ver-
haften möge. Karl Valentins „Im
Hutladen" war lebendig wie eh
und je, wobei der Kunde (Andi
Ziegleder) in seiner Statur, vor
allem im Halbschatten, nahe an

den Original-Valentin herankam.
Gesellschaftskritisch von der

Fernsehsucht handelte die Ki-
shon-Bearbeitung „Auf dem
Bildschirm". Ähnlich, doch ganz
auf Starnberg bezogen, und vom
Publikum begeistert begrüßt:
„Am Starnberger Wochen-
markt". Hier wurden viele Stadt-
probleme auf den Arm genom-
men, die Umgehungsstraße, das
Schiffsmuseum und die drohende
Helmpflicht für Fußgänger we-
gen der über Starnberg schwir-
renden tieffliegenden Golfbälle.

Ein schauspielerischer Höhe-
punkt war Thomas Beigel als Li-
teraturprofessor in „Besuch am
Nachmittag". Seine Wandlung
vom Schiller-Verehrer zum
Fachmann in Rockersprache riß
zu langem Beifall hin. Als Ge-
meinschaftsveranstaltung des
ganzen Teams dienten dann
Weiss Ferdls „Wagen von der Li-
nie 8" und die Neubearbeitung
als „Abteil der U 4" von Peter
Sterr. Wie die ganze Mannschaft
das Anfahren und Bremsen der
Fahrzeuge durch gemeinsames
Vor- und Zurückneigen demon-

strierte, provozierte den Ruf
nach „Zugabe".

Toni und August Summer prä-
sentierten als Dessert den „Herr
Helbich im Cafe", wo im Sinne
Valentins das Problem beleuch-
tet wird, eine Tasse Kaffee zu er-
halten, wo es doch solchen nur in
Kännchen gibt.

Es war ein ungetrübt heiterer
Abend, bei dem Leib und Seele
auf ihre Rechnung kamen. Und
auch zum Nachdenken gab es
einiges. Nicht umsonst haben die
Organisatoren, dei Bewirter, Mu-
sikanten, die Schauspieler und
alle Helfer mit Hingabe ihr Be-
stes gegeben.

Die Bearbeitung der Stücke,
die Regie, die Dekoration mit
einfachsten Mitteln (beispiels-
weise der Wagen der Linie 8) wa-
ren rundum gekonnt. Und das
Publikum fühlte sich wohl und
ging voll mit. Wer nun Lust auf
ein weiteres Kasbrettl bekom-
men hat, muß seinen Appetit bis
zum Frühsommer 1990 zügeln.
Dann ist die Fortsetzung zu er-
warten. Elmar v. Trautwitz


